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1874.

Amtlicher Theil.
. ^ e . e. und l. Apostolische Majestät haben mit «ller-
ljochsier Entschließung vom 7. Oktober d. I . dem stein- z
Ulslllschen Statthalltrelsecretär «nton S t a b l e r den
«.>tel elnes kaiserlichen Rathes mit Nachficht der Taxen
"ltrgnlidlgft zu verleihen geruht.

Der Iuftlzmlnifter hat dem Vezitlsrlchter Maxi .
nullan W e n t die angesuchte Versetzung in gleicher Eigen«
l«asl von Murau nach St . Gallen bewilligt.

DerIustizminifterhatdemStaatsanwaltssubstiluten
Ludwig J o r d a n die angesuchte Versetzung ln gleicher
«tglnschaft von Rudolfs werth nach C>lll bewilligt und
«u Vezirlsgerichtsadluncten in Nassenfuß Dr. Joseph
^ » l l ö zum StaatsanwaltSsubstiluten in Rudolfewerlh
"Nannt.

. Der Iustizminifter hat den GerlchtSadjuncten bei
"N, Landesgerichte in Laibach Johann S c h e t i n a zum
^»«tsanwaltssubstituten w C.lll ernannt.

h Am 10. Ottober 1874 wurde in der l. t. Hof- und Staal«-
b " - l lu Wien da« XI.II!. Slücl des Neichsgcsetzblattes. vorläufig

^ ^ ?^ deutschen Ausgabe, ausgegeben und versendet.
H_""lelbc enthält unter

r. 1̂ 4 die Verordnung des Justizministeriums vom 30. Sep-
tember 1874 betnffend dm Vegmn der AmlSwirlsamleit

«r i ! ? ^ezirlsgerichte« Wallern in Vühmen;
- i^5 d,e Verotdnung des Finanzministcriums vom 80. Scp-

Nr , ^ 3 " ^ ^ belrefsend die Aenderung der Stempclmarlcu;
k ""Kundmachung des Finanzministeriums vom 2. Otto-
« r 1874 betreffend die Zurückocrlecjung des löu. bairischcn
"tdenzollamles Kreuth in Achenthal nach Stuben.

^ (Nr. Zl«. «r . 2ll2 vom 10. Oktober.)

Nichtamtlicher ^he i l .
Kundmachung.

er ln l ^ " ^ Rlnderp st ,m sclslnberger Ger<ch««bezirle
"'««n lft. su find von heule an dir Vlehmärlte im

"«nzen Vcreiche des Gerlchtsbe<»rlc« Sittich erlaubt.
Ulltal. am 6. Oktober 1874.

. ^ Der «. l . Oczlrlehauptmann: P a j k .

Zur Action der Mczcchen.
°n . ^ " ^lnorandum der llltczech.schen Uogeordneten
weic/^.« ^ ' ' 5 . " ^ ° ° " ° « begegnrt elncr scharfen ab.
Journal? ^ " ° " " " verfassungstreuen wiener

der Vevölkerung des Landesverrathe« angeklagt und soll^
dem Wachsen ihres Einflusses vorneneunt werden. Was
die Allczechen verlangen, nemlich die Alleinherrschaft im
Landtage, lönne ihnen niemand bieten, und ihr Appell
an die Krone, den sie mlt ftaatsftreltlilüfterner Gewohn-
heit wiederholen, werde ungehört verhallen.

Das „ N . W r . T g b l t . " meint, daß die 77 An-
Hänger der «bftinenzpolit'l einen mathematischen Nonsens
zur Wahrheit machen; 77 find so viel wie Null . Für
die Entwicklung des politischen Lebens der czechischen
Nation sind sie allesamwt Null. An die Iungczechen
richtet das Vlatt die Mahnung, fit mögen in den
Relchsrath kommen, wo sie größere Erfolge erringen
können als im Landtage.

Das „ V a t e r l i n d " glaubt eher daran, daß
Graf Hohenwart im Falle des Nlchteintritte« der Alt-
czechen ln den Reichsrath fich und seine Fraction vom
Parlamente fernhalten würde als daß er fich zum ver-
mittelnden Faiseur zwischen den Ezechen und dem Reichs»
rathe hergeben sollte.

Das „ P r a g er A b e n d b l a t t " findet, daß das
neueste Schriftstück wcder im Tone, noch im Inhalte
von ahnlichen Kundgebungen der Veclaranteripartel fich
unterscheide. Neu find daselbst nur zwei Gedanken, nem
lich die Erkenntnis, daß in dem Hisherlnen ,2jährigen

! Kampfe, der in Böhmen um dte Verfassung geführt
werde, die besten Klüfte des Landes sich ln unftucht-
barem Ringen verzehren und der materielle Wohlstand
Vielfach geschädigt werde, und dann das Geständnis,
daß bli dem Vcrfassungstampfe ln Vöhmen heute nlcht
etwa blos eine Eolerle oder mehrere Schattierunnen von
politischen Parteien, sondern einfach zwei Pollostämme
im Streite «inander gegenüberstehen.

Die „ N a r o d n l L l s t y " erblicken in der Etl lä.
rung der „Faulenz«r«Paltll" die Ellpilulatlon der Declu«
ration und colchatieren, daß die Alterchen nunmehr
selber die Declaration in ihrem wichtigsten Punkte vel,
leugnet haben, indem sie ausdruck lch eillüren, daß sie
bereit stitn, in jede Parlament«,,schc Körperschaft einzu.
treten, welche auf aerechler Grundlage bafirre. Damt
sei der VewelS geliefert, daß nicht da« böhmische Staate«
recht, sondern nur die bestehende Wahlordnung als Grund
der fortdauernden Abstinenz zu bttiachlen sei.

„Naro^nl M y " besprechen in ihrer politischen
Rundschau dle bereit« bekannte Nachricht Von der b vor»
stehenden Eonferenz der Rcchlgparte«. welcke einige Taae
vor Esöffl'una de« M:ich«,alhs in W<cn stalifindtn solle
und zu m?lch>r auch die A!lc<e«ben einqeladen felen, um
ein gemeinsame« Aclionoplogramm festzuft llcn, oder falls
ein solches nicht zu sta^e käme, d̂ ß d,e gesammle
Rech'Spartel den Rc,ch»ralh nellass:', möchte h'e^u be»
melken „Narodni Llsty": Es schelne t>ach dtn j tzi^en
Erfahrungen nicht so sehr alauhtvütdill, daß die Rechte»
Partei den Voden der Paisio.liil«pol>tlt betreten wollte,
um so tramplhafter set abcr ih« Vcmühung, die »tt-

czechen an fich zu fesseln, d» fte sonst mlt ihren Veftre-
bungen bald zu Ende wäre. I n kurzer Zeit dülften
diese m diplomatische Nebel gehüllten »ngelesenhelten
tlar »erben und Thatsalb<n sprechen.

Aus den Landtagen.
(9 Ollober.)

G ö h m e n . Der Landtag nah« den Antrag an,
die Petllion der Städte Böhmlsch.Leipa. Relchstadt »c
betreffend den «uebau der Etsenbnhn Lleben»u<Kusch-
warda der Regierung zur Erwäaung und Vertchlerftal-
lung in der nächsten Relchsrathssession zu übergeben,
dtsgleichen den Antrag, die Petttlon des Vereine« der
deutschen Aerzte wegen Errichtung einer höheren Thier-
arzneischule in Plag dem Landesausschusse zu übergeben,
damit derselbe im Elnklange mtt dem Landlagsbeschlusse
vom Jahre 1864 mit der Regierung verhandle und dem
Landtage Gericht erstatte. Die czech'schen Wühler des
pllsener Vezüles petitionieren beim Landtage um Z«l«
lheilung des pllsener Landgemeinbenbeznl« zn e»ne«
andern czechischen Bezirke, da fie gegenwärtig durch dle
deutschen Vezltle majorlficrt werden. Der Lanbe«au«,
schuß beantragt in der heutigen S'tzung durch den Ge«
rich,erstatter Dr . Schm.ytal, die Petition zu berückftch«
ligen und eine solche »mderung des Wahlbezlllc» vor«
zunehmen, daß dle czechischen Wühler des pllsener Ve-
zllteS vor der Majorlfierung ouich d»e deutschen Vezt'ke
geschützt seien, dagegen auch den deutschen Vez r l Viane«
tin, wllcher von czechlschen Bezillcn majorlftert wl id,
einem deutschen Wahlbezilte zuzutheilen, der Antrag
wird einer Eomlmssion überwiesen.

V u l o w i n a . Der Landlag nahm Gesetzentwürfe
an, betreffend die ElriHlung eines öffentlichen Kranken«
Hauses in Radautz, die Einjiih ung einer M>ettlzln<«
lreuzer-Bteuer für die Landeshaup'ftadt auf fünf Jahre,
d>e Trennung der Ollfchaflen Wo>tenell und Gallschlfne
und Consiiluierung selbständiger Gemeinden und einen
Gtiüntilluffchlag in der Stadt K,mpolung. Du«
GrundentlaflunusprällMlnare für 1875 wurde «enehm»gt
und ein 55psrz. Grundentlaftun^eollllag bewilligt. i)>e
Aufnahme «ine« Darlehens von einer Vlerlel»»lllon für
dle Stadt C^err.owltz wurde genehmigt.

O a l m a l i e n . Kla'c inlerpeUlert dle Reaierung,
ob fie gewllll sei, da« in der vergangenen G»ss<on voller«
Oestz über dle Einführung der slav'ich n Unlerrttdt»»
!p>ache in den Rcalfchulen der ^llle, höchsten Sanction
4U unlerbrellen. Diesl Intelp Uat,on und jene X«p?nr,«,'s
über den Uiraqulsmus in den M>lt l,chulen beanlwo'let
der Rrgieruti«ooeltr«ter dahln, dah belbe I te,ptUul>onen
dem UottltlchlemlN'ster werben vorgeltttt welben. Der
Reglerungeoertieler blan>w0'let auch d«e üor^en, ln den
früheren Sitzungen eina/d,achten Intelpellallonen. Der
Bo anfchlaa des Lande«jchuljonds w>co gen'hm'ql. Nach
langwleriger Discussion w»rd die Genelald.ballt üoer
den Voranschlag des ttandeefonds gefchlossen.

Leibeigen.
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Nachdem dem Arzte die Niederbelebuug des Graset,
Alungen war, erllilrte er nach genauer. Untersuchung die
^'undt für nlcht aefäbrlich. Da« Vild seine« Schuh.
Patrons, das Dinut'y wie jedtr gute Russe auf der
^ u f t »rug. rettet« chm da« Leben, indem der Degenstoß
»»ran abalitt; und hiedurch wurde, wie in so vlelen
^nllchln Fällen, der Glaube gerechtfertigt, den der wahre
"laubige zu seinen Heiligenbildern hegt.

Zwar war die Wunde Dlmitty's nlcht unbedeutend
»nd da« unvermeidliche Wundftcber stellte ftch bei ihm
"n l allein auch darüber bcruhlgte der Arzt die besorgten
? " " " und meinte, bah die klüftige Natur de« Kranlen
^ . .?« ^ gut« Pftege, die «r geno^ ihn bald wieder
?«lftllltn würden.

»»»5 ^ ° « ° " ° ^ k untlmüdllch bei ihrem Schützlinge.
» » . « " ^ ^ ?""slge ftltberanfälle einstellten, in welchen
«zenm de« jüngst ,rlel.l«n Ereignisse« vor seine Seele

?ch«°«n°Un^l?n''. bes«äftigle Diwltry da« « i ld d«
N«̂ ^̂ ^̂ ^ " « l b«r Insel de« Arme de«
"«tftlßer« mtrlß. «r nannte fie « l t d«n zärtlichsten

Namen, bekannte ihr seine heiße Litbe und malte mit er-,
schulternden Klagen seinen Schmerz über ihr spurlos««
Verschwinden. ' '

Wenn dann Nadescha zufällig <n« Zimmer trat. so
war es, als ob er ihre Nähe fühle. M. l geschlossenen
Augen redete er fie an. beschwor sie, ihn mmmer zu ver-
lassen, well die« ihn todten würde. Er fragte fie: ,°h
l ^ ? / ' ^ ° ° ^ ^ seinem Anblicke jenen elektrischen Schlag
gefühlt, den er bei dem ihrigen empfunden habe?"

»Ja, ja. es muß so sein", sehte er dann h'nzu.!
"be«« des war der Vl .h. der in unseren beiden Her cn
zündete.« Er bat fit fichmtlich. ihm die Hand zu reichen,
u " nur wenn er deren sanften Druck «efühlt und ,r.
^ ^ ^ / ^ beruhigt ein. Daß auf Nadefcha'«
verz du,e Gelühleäußerungm nlcht ohne W'llung blieben.
« " « ^ natürlich. Auch st« war fich einer unnennbaren
Empfindung bewußt, die fi« beherrschte, als D.m.try
gltlch elnem zürnenden Gott vor ihrem Verfolger „and.

Dieses Oesühl, das fie sür Dankbarkeit aehallen.
»ur°e ihr jehl klar - „nd Dimlt.y'S Mliche Phanta.
sten machten auch fie zur Träumerin. Stundenlang saß
ste oft ln ihrem Zimmer, das nur durch eine dünne
Wand von dem Lager Dimll ly'« aetrennt war. Dort
lauschte fie auf die sanften Alhcmzüae des Schlummern,
den und süße wonnige Schauer durchrieselten bei diesen
Lauten 'hie Nerven.

Nenn Dimltty aber in fieberfreien Momenten mlt
seiner klangvollen und doch so weichen Glimme ihren Namen
gegen ««avia auesprach, wenn er zu wissen begehrte,
»o fie sei und ob fie wirklich eine VtVohnerln dieser

Erde wäre, dann alaubte fie alle Harmonien de« H'w>
mel« zu hören Hl ihr schlugen «hre Pulse, ein le'ser
Seufzer unbekannter Sehnsucht entrang f>ch ihrer Viuf t
und fuße, wohlthuende Thlünen stahlen fich unter den
langen feldenen Wlmpern hervor und benetzten ihre glüh-
enden Wangen.

»ber ach! Nur zu früh weckte ein herber Ml«ton
sie aus diefer Verzauberung. Oleich wie der Nachlfioft
die Gluten zerstört, welchc ein zu warmer Gonnenftlahl
htlvorgelockl. fo halte ein Rückblick auf die Verhältnisse,
ln denen fte geboren, alle Bliuen des Paradiese« ab-
gestreift.

M>t dem Fluch der Leibeigenschaft belastet — »le
dürfte fte es waam, Gefühle zu hegen, gleich eine» be-
rechtigten menfchllchen Wesen? Wie durfte fie. d.e ver-
achtete, Nusaeftoßene, ble zn den Paria« d«« Norden«
zählte, i i kühner Vermesierheit wähnen, fie habe de»
N ff?n u Erben eines Fil.ften ein andere« Vejllhl »l«
das de« Mil l l id« ein», floß, ?

Was er lm Fiebe,wähne gesprochen, »ie tonnte dies
nur einen Augenblick ihre gefunden Sinne so verstricken
und fie die Kluft übersehen lassen, dle sie von ihm treN-

! nen mußte? Ach. diese Verirrung war wohl zu ent-
schuldigen. Nadescha wurde nicht ,ur Gllaoln «zogen.
Vater Iuloss hatte bei wachsendem Reichthum auch seinen
Gelsj ausaebildet und elt'fehen gelernt, daß der Mensch
unter Druck und Elend Ve'lümmern muh. Er suchte
daher jeden Gedanken an Sklaverei von seinem Klnde
fern zu halten. Kein Zwang, keine Strenge durste die
sreie Entwicklung ihres Geiste« hindern. Ewe dorn.hV«
Klofttrdame, welche fich ftr da« hübschl Kind wttrchiertt.
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V a l i z i i n Dl t ruthmischen Deputierten inter,

pillieren dtn Rezlerungsoertreter, weshalb in dln lem-
berger Lehrersemlnacien kiine V o r t u e in ruthenischer
Sprache gehalten werden und wcShalb bisher in den
Landesschulrach ltine entsprechend« Unzahl von Pädago»
gen berufen wurde. Der Landtag beschließt eine Rtsolu-
tion, wonach dil Regelung aufgefordert w!rd. energische
Maßregeln zur Gcse'tiMig der IuftizMljöre in Gall«
zien vorzunehmen un5 insliesandere die Vermehrung der
Verich,«beamlen und Verschärfung der Strafen für «in«
zelne Delete zu veranlassen.

M ü h r e n . Psazal und 24 Genossen beantragen
eine Aoresse an dei Kaiser, und eS se» zur Berathung
de« von den Anttagstellern vorgelegten Entwürfe« ein
llgener neuuqliedriger Ausschuß einzusetzm. Der Ndreß-
entwurf enthält oerschedene Beschweroen, spricht von
künstlichen Majontälcn in den Vertretungslöpern. von
der Gefahr der directen ReichsratnSwahl für die Macht-
stellung Oesterreich» und wendet sich insbesondere aeaen
die aeünberte mährische Landtagswuhlordnung für 1872.
Der Entwurf schließt mit der Hoff,ung und der Bitte,
baß der Kaiser "leim Beschwerden abhelfen und die zur
Erfüllung der Wünsch« und Bedürfnisse der Völker ge-
eigneten Maßnahmen treff'n werde. Dieser Antrag ge«
langt anfangs nächster Woche auf die Tagesordnung. Zu
Tchulbauzwecken werden Darlehen bewilligt, für Fiel«
berg 120 000 fi. und Tellsch 15 000 f l . Bei Berathung
des Oeneralvertchle« über das Communicattonswesen
Mährens werden einige Resolutionen gefaßt, hetreffcnd
da« baldige Zustandekommen der Eisenbahnlinien Trop»
pau-Wlarapaß, Wlaroftaß'Vrünn, IglaU'Furt, Kriegs»
dorf-Römerftadt, Vunderburg Lymau, Einbeziehung ron
Kremfier in das Eisenbahnnetz und Anschluß der pceuß-
scheu Bahnlinie Glatz Nllsse.Landesgrenze an die müh«
rifche Oentralbahn.

N l e d erüst erre ich. Der Finanzausschuß Halden
vo» Landesausjchuss« vorgelegten Gesctzcnl<turf, bctref-
fend die Ablösung der Giebigleiten an Ecdulen und
Kirchen, durchberalhen. Er beantragt durch semen Re»
ferenten Nbgeordntten Dr . o. Ptlgcr die Annahme des
Enlwulft« und die nachstehende Resolution: „Die Re-
gierung werde ersucht, im Wege der Rclchsgesetzgebung
zu «lwillen, daß alle Eingaben, w lä.e in Gemäßheit
dieses Gesetzc« zu dem Zweckt der Ausmittlung, Ein-
bringung und AuSiolgung der Ertschädigungslapitale und
zur Löschung der aufgehobenen Verpflichtungen einge-
bracht »erden, ebenso wie die erwähnten Eintragungen
ftempel« und gebührenfrei zu behandeln seien, daß diese
Vcfreiung sich auch auf die von den Parteien zu er-
lichtenden Urkunden soiuie auf die zu erfolgenden umt«
llchen Ausfertlgungell beziehen und die Erläge zur Si»
cherheit oder Zahlung einer solch:n Gunoentlastunge»
Entschädigung von der Verwahrunljsgedühc hcfrett seien.

O b e r ö f t e r r e i c h . Dr. B ih ' ' wurde zum M«t>
gllede des öanoesausschusf's uno D". Dosch zum Elsaß»
«ann gewählt. Dle GlUndung e ncs Feuerwehi-U ter«
ftütz lngsfonoe« und die Bildung «ine« Fond« zur Unter«
ftühung der Vortchrun^en neqea die Verheerungen des
Voltenlafers werden bejchlosscn.

Sch les ien . Nacll h fllgen Dedalten ist die revi.
dierte Lindeeoronuna gefallen, da d,e erfordell'che Zwei»
drlttel'Majari üt nicht erreicht werden tomte; hn^eg^n
»urde der Geietzentwurf über die ncue Lande«»Wal,l.
ordnung angenommen, dagegen stimmten blos dle Slanen.

V o r a r l b e r g . D i s Hrundvuchsgefetz wurde ver>
tagt. Der Landtag deschloß, eine Deputation, bestehend
au« dem öandeohwplmanne Dr. O l z U'd Dr . Th^rn.
her, mit einer Bittschrift bezüglich oer -lilbergbayn an
Ge. Majcftät zu senoen. Die staatsrechtliche Rcfolutlon

wurde bel namentlicher Abstimmung mit 14 gegen 5
Ztlmmcn angenommen. (Die Liberalen waren a'wcsmd.)
Thurnher verlangte die Verlesung des Berichtes des letzt-
jährigen staatsrechtlichen Ausschusses, was der Landlag
ablehnte. Vor der Berathung der Resolution erklärte
der Reglerungsvertreter Schwertling, die staatsrechtliche
Frage sei dem Volle vollkommen fremd und nur Ge-
meingut weniger im Lande. Die Regierung hätte Mittel,
die Discussion zu verhindern; sie erblicke jedoch in dem
Inhalt der Resolution keine Gefahr f5r die Verfassung;
oas Wahlreformgesetz sei ja durchgeführt. Die R gierung
lege auf solche Erklärungen, wie fie in der Resolution
enthalten seien, lein Gewicht und er werbe fich an der
Verhandlung nicht belhetligen. Der Rügiecungsnertrcter,
d»ss:n Worte wie ein Sturzbad wlilten, verließ den
Sitzungsaal unter lautem Beifall des Publlcums, die
llcricalen Abgeordneten verdutzt zurücklassend.

Die „lathollschen Fundamenlal-Schulartilel" wur-
den ebenfalls angenommen. Der Regierungeverlreter er-
klärte, daß der Staat die Rechte der Kirche immer ge-
fchützt, wenn jedoch die Kirche die volle Ueberantwor-
tung der Schul« an die Kirche verlange, so könne der
Staat nie zuft,mmen.

Die Slhung war «lne erregte. Der Präsident rich-
tete an die Herren Oelz und.Thurnhtr mehrere Ord-
nungsrufe.

Die Revision der Gemeinde-Ordnung
steht derzeit nahezu im allen Landtage« auf der Tages«
ordung.

Das „Frembenblatt" gibt fich in dieser Richtung
folgenden Betrachtungen h in : ,.Dte Publicists sieht al-
lem, was auf diesem Giblete a/schteht, m t verschränkten
Armen zu und das Publikum bleibt kühl bis au's Herz
hinau gegenüber einer Fiage, von deren glücklicher Lö«
sung sein Wohl und Wehe in hohem Grade bedingt ist.
Die Literatur, sonst so gesprächig, wo es einen Knoten
noch intensiver zu verwirren gi l t , bleibt stumm. Kurz
d»e Gemeinden sind das ausgesprochene Stiefkind, welches
sich von Zelt zu Zelt mit verdrossenem Auge angebllckt
steht, allenfalls ein Scheltwort über sein unb'qulmes
Voihandensein zu hören bekommt, im übrigen ader auf
alle Pflegt und Aufmcrliamtelt zugunsten bevorzugter
Schwestern verzichten muß.

Es ist wahr, die Gewelnbegesttzgebung hat olel Hüt-
liaes an sich. Zunächst thut es wehe, llwaS neu in Än-
yilff liehmln zn müssen, was man vor laum z<hn Jahren
gemacht hat und damals aui's glücklichste gemacht zu
baden glaubte. Alle die revisionsbeoürillgen Gemeinde»
Ordnungen sind nemlich zarle Kinder von hiichslens zehn
Jahren. M i t solch' jungen Geschöpfen lchon zum Chi-
rurgen zu müssen, ist freilich für die Eltern eine ver-
drießliche Aufgabe. Und was das schlimmste ist, man
lennt das Wlsen der KlM,lhe,t nicht und <chrcckl vor den
raoicalen Enlschlüfsen zuiück, die zur Hellung vielleicht
nolhwendig werde« tonnten. Man steht nur, wie da«
Otmemdeleben wt l t t , wie es lägllch bleich und bleicher
wird, und muß ten Vorwurf befolgen, diesen traurigen
V' l fu l l durch eigene Schuld b/rbelatlührt zu ha <en. Wie
schwer ßeht aber em?g,tsr poccavi ütnr die ^lppen l O.g
4um Iahrc 1850 halteu o,e OlMtmoen eine ansgisprochene
Pallimonlal'Beifassung, der Grundherr üble die Ocrlg«
let und war das Um und Aus in der Gemeinde, eme
Vorsehung im llelnen, die alles mit unzweifelhafter
Weisheit lel'tte, so daß die Gemeinden sich blind in den
hohen Wllen und in die unerfolschlichen Rachschlüsse
derselben schlcktm un» nie in die Lage kamen, selbst t>e„,
ken und die Arme, die sie halten, auch brauchen zu sollen.

, ^ „ , ,„M^
Und schon 1862 — aus diesem Jahre ftownl:« d!t
»grundsätzlichen Veil'mmungen zur Regelung dls <^
meindewesens" — wurde die Fahnc der vollsten «"«'
nomie aufgehißt uul> die Gemeindea, welche selbstaM
weder stehen noch gehen, weder sitzet noch lieg»n tonnte«'
sahen sich plötzlich mit einer Gürdc von GejchäfltN «
lastet, die ihnen völlig fremd waren und deren «ohe « M
tiglelt sie nicht genügend kannten. Man warf fit '"'
Wasser und rief ihnen zu: „Nun schwimmt!" Daß"'
solcher Procedur etliche von ihnen in dem ungewolM
Element ertrinken konnten, daran dachte man im junge
Fltlheitsrausche nicht. Aber nur zu balo sollte waa p"
davon überzeugen. Die bäuerlichen Gemeinden n»nl>
Plage, was man ihnen als Wohlthat zugedacht Hal»,
und zeigten, bis auf wenige Ausnahmen, nicht den s
rmgften guten Willen, sich der Auszeichnung würd««»
erweisen, die man ihnen mit dem Gescheute der S"°si
Verwaltung hatte angedelhen lassen. Da« Gtmellldla>ll
blieb unbest.llt, ve,fi:l und es häuften sich «>««"?
Klagen. Man hatte eben «deale Factoren in die »l .
nung eingestellt, und die nalürllche Folge war, daß »>
nach den ersten Versuchen, die schönen Grundsäht " '
reale Welt einzuführen, sich sofort dasjenige geltend w°«"
was im Gedränge der positiven Verhältnisse l c m l w ^ .
listen erspart bleibt, grausame Ernüchterung und ll»
Kaheniammer. , .

Nun stehen wir inmitten allseitiger Veroross''U
am V<gtrme beoentlicher ^nll'.chie uud sollen hllsUi. "
wie? Re,ßt den Gemeinden oas Nessus-Gewand d" "
tonomie, das sie ve»zehrt, vom Leibe, rathen dl« «^ '
Erweitert die Be'bftoertoulluna, >nd«m ihr die ^ , ^
der jetzigen politischen «dminiftratlon glelchfall? c>u! ^
Organe des Selfgooernmenl« übertragt, d^ängl"
Anderen. Vleilit ve,m Gestehenden, ober legt die llc'"
Gemeinden zusammen, daß sie aus der VereinigM <
Kräfte sclzöpse,,, an denen es jetzt qebricht, so lau«t
Rezept der Dritten. ^ ,

Die Antouomie vernichten, ^um Principe de r ^
melndebevormundung zutücklehren. das hieße ltlls»> .
von Extrem zu Extrem taumeln, dic Folgen eines 3'^ °,
durch emen zweiltl, Fehltr oeheot', a,ollen. Die 6 ^
Verwaltung der Gemeinden tiügt dort, wo sie sich "0
und stetig entfalten konnte, übt» oll die besten 3 " "
Es geht also nicht an, von ihr ale von einer p ^ ' ^ t
tischen Idee zu sprechen, da sie dt" Feuertaufe v"l"> l
Bewährung vielfach überstanden hat. Der Flylec
auch gar nicht in der Einführung dcs SelvstvcrlliM
Principe«, sondern in der U^erha,lu g und ili " ' .^.
mühigleit, welche man dabei wailen ließ. Die sl'"! .
reichische Schwäche, die Minelva.Olburten, welche gt'" .̂̂
und gesattelt in die Welt springen, für die t " ' " ' ^ .
ha'ten und jllr die Nothwendlglllt de« langsamen V ^ ,
reifens in menschlichen Dingen weder Einsicht noa) ^
duld zu haben, sie ist tue V rbrecherln. Wer z" ^
geaessen und sich eine Indigestion geholt hat, ^ .»
sich wohl, das Faslen jUr das einzig richtige P r ' " ^
halten. Er lönnle wohl dabei noch schlimmer M ' «z

Und die Etweiterung der Anlonomlt? Es lül> ^
dieser originelle He'lun^soo schlag l^um er» st "/ ,e,
Das einfachste iHLuuwntum » miiwri 2(l l v^ " <,
nügt feine Unmo^l»a.telt elnzus htn. Wer un ' " ^ « l
Zmlner zusammenbricht, dem kann uur der ^ a ^ ^
zur Wiederaufl^chtung noch einen zweiten aus oeu ^
laden wollen. . ^

»l!o der dritte Weg l Der Glundzatz v i n b ! » " ^ ,
ist zum Principe zu e,heben. Wie soll abll " ^ ,gll
sammerl ^ul,ft tlfolgen? Soll sie eine z w a n ^ l ' ^ ^
sie eine facultative sein? Und wenn «an sich ' ^ l l
imperative entscheidet, soll sie ell.e allgemeine <""

leltete lh« Erziehung und zu Hause war fie nur von
Liebe und jedem Genuß des Leber»« umgeben.

Nur die ö'te,en Besuche de« Fürfte" Juan «l,xio-
»itsch. al« Nadescha zur Jungfrau h ranwucl,«. machten
e« nöthig, ihr den «lllen Schmerz zu streiten und sie
» l t der «dhängigltil von diesem bekannt zu machen;
allein fie faßte dl«se Abhängigkeit nur oo l der »omanti»
schen Seile auf. denn sie begriff noch nicht den ganzen
Umfana de« Wor'es: Leibeigenschaft, das jctzt wie ein
böser Geist mit scharfen Klallen in das Hii lg'hum ihrer
Vesüble «lngr,ff.

Oi t , wmn sie sah, wie ihr Vatter den Fürsten,
>«r doch nur rauhe Worte für ihn vatte, de« seinen
hüufi^en Besuchen mit giliümmtem Ruck n empfing, wie
er alles aufbot, um seine Wünsche zu errathe», dann
durchzuckte ein bi,l«s«r Schmerz ihr« fiele, offene Seele,
und erblassend fluchtete sie sich auf ih, emsames Zimmer,
» « über da« unselige Verhältnis «anzudenken.

Dle oft wildt»holten Szenm g^ven ihrem Wesen
etwas ernstes, sinnendes, und in den zarten Linien ihres
Oeficht« zeigten Nch in unbewachten Augenblicken die
unoellennbaren Epuren sanfter Trauer, die es nur um
s« anzieh-nder machten.

Unter der freudig gespendeten Pftene und Sorgfalt
ln Iuloff 's Hause genas und erftarll« Dimit ly so weit.
daß er nlcht wobl länger die Gastfreiheit dieser edlen
Menschen in Anspruch nehmen lannte. Er wünschte daher
w se»n Hotel zulück,uaehen, doch zuvor noch seiner Ret»
Urin den Daul au«,«sprechen, wo^an er bis jcyt oer-

Wenn er run auch das U bild seiner Träume nlebt
mehr sah. so fühlte er doch ihre Nähe in allem, was ihn
hier umgab, uno Agavia mußle ihm immer und imm«r
wieder al̂ fs neue erzählen, wle und auf welche Weise
fie ihn aufgesucht und dem Lenen wildergegeben halte.

l a ß sie dem unglücklichen E»ande der Leibeigenen
angehülte. war ,hm nur noch m hr Beweis, daß sie sür
h, geborn sei. Wle halte sonst diese Wunderblume im

dürren Sande gedeihen können, trcnn nicht eben ein
Wunder aeschehen sollte? Denn daß die Flamme oll»
mächtiger L«ebe zugleich ln Nuoescha's Herzen wie ln
dem semen zündete, dieser Glaube war in ihm so feft
und unumfiösjl'ch, wie die enigen Glsehe der Natur.

Inloff urd seine Tochter waren darauf vorbereitet, j
daß ihc treuer Pst gling st< verlassen wollte. Er trat!
ein, um sich zu vclabschilden, urd obwohl Nadescha heute
mit Vorbedacht das Gewand d<r Sklavin trug — ihm!
schien eS. als umwalle ein Glorienschein ihr Haupt.
Rafch trat er auf sie zu. um sie zu hindern, ihm, d'M
Eoelmanne, <n üvllcher Welse die Hand zu küssen, faßs«
ihre beiden Hände und sah ihr fol,chend in das ruhig
ftrahl-.nde Auge. in welchem er ihren Kampf und ihren
Sieg über fich selbst zu lesen schien, und hauchte einen
Kuh auf ihre Sti lN.

heilige Stille hnrschte einer, Augenblick und ver-
schloß in lautlosem Entzücken die L'poen zweier Sterb-
lichen, in deren Herzen oer Himmel eingekehrt war,
deren Vl'cke in überirdischem Glänze strahlten.

Dimi l ly fand zuerst das Wo«l.
„ I ä , kann", sagte er mit bewegter Stimme, „dieses

«»ftfrele H«u< nicht verlassen, ohne «einer holden « t t -

terin zu danken für da« n?ug-schenkte Leben, °" ŝt
fortan doppcl, genieße, denn ich fühle, daß ick l " . ^<
zu leben llngefa aen. Möchten auch Sie diescs ^ ^,
mit Freuden geoenlen und der Schrecken, den ^
litten, nicht naedtheillge Folgen na« sich ziehen, ^ c

„Gelührt erkenne ich Ihre Teilnahme. «" «,,<h
Herr", erwiderte Nadescha hochelrölyend. , . I ^ s.wl»s-
vollkommen wohl und dat.lt d.r göttlichen V " ' ' ^
daß sie ein so lustbares L<ben, vie das Ihrig«,
großer Gefoh'' gerettet Hut." ^ ^

H.nger,sse,l von dem Wohllaut ihrer ^ l m v » ^ h
dem Zauber «hrer Anmuth führte er NadesHa^^c«
an feine Lipoen und sagte m t einem Blck
seelenvollen Äugen: ^zg ^

«Ich kenne j,tzt meine Vmsehung, zu ihr ^ ^ ^
andachtsvoll hinaufblicken, ihr Hinmelelicht fou ^ ^
meme Fühcerin sein." Da-in wanbt er stck' ^ ill
stehen, und gewahrte nun er't Nadescha'« ^ " " ^ b'"
oerwunderungsvollec Demuth n cht gewagt l>" /Hl ' l -
vorzutreten. Dlmitry unwbrach dess n stlav"^ ^
dlgung durch eine stumme Umarmung und e« ^ f ,
au« der Thür und aus dem Hc use. d«n ehll»^ ^ ^
mann in höchste« Erstaunen über eine so unelholll v
lassung versetzend. , . . ftl»»^

Nadesch, aber fühlte die ganz? MaHt j l v " ^
Worte, die sie w»e Gonnenglut kurcksttömten. w ,„fl»
ulockenton in lhter Seele widerhalltm und ty ^ l »
Innere zu einem Tempel hoher Tugeno welhlln,
begeisterte Priefmln fte war.

(Fortsetzung folgt.)



Is63
k l . . ? A " " " "nzelnen Vedürsnlsses eingeschränkt
" lben l ' Die verschiedenen Landtage beantloorten diese
Vage ^der in elner andern Weise. Und um Kritik an
«!?x,. ^ ? l l " zu üben. müßte man die besonderen'
«erhaltnisse jedcS Landes in genaue Erwägung ziehen
A " n "lchts ift verderblicher, als Reformen unter dem
Mftchtepuntte des politischen Dogmatismus zu beurthei-
«n, ohne dm concreten Umstand:« gebührende Rechnung

Politische Uebersicht.
«aibach, 12. Ottober.

Wie verlautet, find die zwischen der 0 sterreich isch.
ungar ischen und der r u t s c h e n Regierung wegen
^«iUeßuug eines Ve r b r e c h e r . A u s l i e f e r u n g s ,
« t r l r a u e s im Zuge bcsinbllchen Verhandlungen schon
z'tmllch foilgtschrluen und wurde auch bereit« der Text
dl« Vertrage« selten« der bsterrelchtsch-ungarischen R«.
L'trung der russischen Regierung zur Emstchlsnahme
"oe^mdet. Nle der .Pester Lloyd" erfährt, st<ht nun.
"tyr dem Abschlüsse des pcojecllerten Auslieferung,
"ltragts insofern nichts mehr im Wege, als die seitens
«r russlschen Regierung gewünschten Textergünzungen
" ' da dieselben nlcht principlellcr Natur sind — von
°ll östtrrelchlsch.'ungarifchen Regierung als annehmbar
"sunoen worden sind. Da auf diese Art der endglltige
^ g des Vertrages festgestellt ift, andererseits die ver«
^»schließenden Parteien im eigenen Interesse daS baldige
^«lebentreten des Vertrages wünschen, so lann mit
«llt'Mmlhelt der Reallfierung dieses Vertrages in sehr
"tz«r Zclt entgegengesehen werben.
. Der l r o a t l s c h e Landtag hat den Gesetzentwurf
° " die Reorganisation der polltifchen Verwaltung, naa>

^ « Nlthrrre Redner gesprochen, in der General' und
^pcclnldcvlllle größenthells nach dem Ausschuhantrage
"«8tnoNwen.

S«. Mlljlftüt d e r K v n g von Sachsen schloß
« 10. d. z,^ i Ul,r den wundlag mit emer Thronrebe,

^ Welcher derselbe dem Andenken seines verstorbenen
v)tlk ^ ^ ° ^ ^ ^ " lllblvollcn und dankbaren Erinnerung
Ll l ' l ' ' l )« König gedenlt wllttrs danttNd der vom
^ao age gemachten ftuanzlellen Vewilligungen für ble
uz s, !le, der ^hvyung der SlaaledltNtrgehalte und
Unb . ' " " Vtibesserung der ttage der Geistlichen
Htll, "lllvelstlütslehrcr und hcbt hervor, daß alle
tonne ^ " "^"° Sleuerelhöhung beftrillen werden
heuer « " " " lventueU das neuverembarle ltlntommen.
Th ou b d»e Mittel dazu an die Hand gebe. Die
^u«,iik " ^ V l t t i°l>anu oer in den nächsten Tagen zur
Nahme K ^ »llangenden Organtsallonsgeletze, der Theil-
l>Ul>l» . ^ ' " s an der Reichegelttzzebunu, der Berwen.
Und i<d" W ^ " ^ französischen «riegsenlschülliaung
Untci u ^^ ^ " ^ " " Ausdrucke des lebyasten D a n l ^

^ " " f llne« herzlichen «ebcwoljls.
>lk»tnw" l l l l t t a n b l j c h e Regierung brachte in der
line Äl " " ' " ^,tßcl.lwurf l ln bctitffend das zeitwct-

«>erdot der Hllopcauuug durch P^oate.
gua r l >^ " ^ ^ " " ^chcu Rcgllmugölluppen haben La«
duclle ^ ^ ^ ' ° " l H " yon dm Eaa,sttn verlassen
lft mt.ck « " I ^ l l a " sagt: die »rauMsche Rc^erung
tlrien^ ' ' ^ ' ° ^ " °uszu°«ten, um oen Tral.sport von

" ^ " " ^ " « n d e über die Pycenilen zu verhindern.
ftonde? a r i k V s ^ ' " ^ " " " « « l infolge des Auf.
h«ben ,d? ^ ^ ^ ° " " " ° « ' Nchrere Hanolungshaujer
dtlstr.^ / i^lungen eingestellt. Es droht emc Han«
Dle w " " »ruenlllio »st geschlossen worden.
D a m v ^ ' ? U " " v v t n vtifuchlcn ftch des enallsyen
tner > ̂  «"-rt ' l " zu bemächtigen, aoer als der Capua«
Vli t , °"«°scn plolenltttc, ftanoen sie davon ab. AUe
Die u'< ^ ^ " ^ " " Postamt gehen, werden untersucht.
d°s ^ !"^ ^ r Nevctleustrellllülle unter Rivas steht
^ ^ T h o r e n der Hauptstadt.

Hagesmmgkeiten.
ill d " " ^ ^ ' Ma jes tä t der Ka ise r F e r d i n a n d )
> von semem Sommeiaufenlhcllle zu Rcichftadt nach Piag

ttlvilnfchlem Wohljelu zutUck^elehlt.
h ^ (Per fonalnachr ichten. ) Se. Durchlaucht der
H Mimftelpiüsloent FUch Uue rspe rg wud, wle die

!i« »?," Üeilung" meldet, nach den bioheligen Dlspvsilwnen
«.'/"Ulwoch in P.ag vttweilen. — Ihte Excellenzen die
v lten Vtwlsier Dr. Unger , Freihn« v. P r e t l s und

' Bauhaus sind von Prag in Wien angelommen.
z» / ^ (Ueber das S t immrech t geistl icher
^ " « " i e ß e r ) schreibt die „Vohemia" : „Nach Smn
H.° '"»tllam de» Gelbes steht den NuhnietzelN geistlicher
zünden das Wahlrecht eigenllich nicht zu, d«selden haben
li<d . ^""lch lett dem Jahre 1661 ausg«Ubt, sind folg'
Neun ^V° desselben, «ls die Wahllefoim in Angriff
G^ " "kn wurde, stellte das Ministerium als obersten
Hak! * ° "^ " lollle durch diefelbe niemand in seinem
Ktu^ l verlürzt werden, und in Fefthallung diese«
^ ««vlotzee «uß e, auch darauf bestehen, daß den Nutz.
H»"n gechlicher Pflünden, welche durch langer al« em

«numm diefe« 3i«cht bls.heu, daefelde gewahrt werde."
to .« «. ^ ^ ^ u h p l o t o l o l l des W e l t ° P o f t -
llll !^,! s " " ^ " ^ " unl»z«ichnelen Umonsvertrag
str i t t v " " ^ ' ° ^ " " " branlreich demselben nicht

— ( D e r « rzb i scho f v o n K V l n ) wurde nm
9. d. mittag« seiner Haft entlassen, nachdem er die auf
6 Monate und 9 Tage erlaunle Gejängnieftrafe vnblißt
half der übrige Thell der Strafe ift durch d,e zurilckde.
hallenen GehaltSralen und den Erlös au« dem abgepfänbe,
ten Mobiliar als getilgt zu betrachten.

— (E rdbeben . ) Nuch elnem vom ttalienifchen
Obfervalvlium zu Florenz an die l. l. Cenlralanstall sür
Meleorolog>e in W«n eingelangten Telegramm wurde
am 7. d. nachmittags um b Uhr zu Floienz ein lerchle«
Elddeben verfpUrt.

— (Erne seltene A n t i q u i t ä t . ) Der im der«
flossenen Juni in Venedig vnftoroene Cavalie« Zenone
Zea hat dem dorligen ftaduschen liliuseum d« Rcfte einer allen
^)lgel veimachl, welche aus vler Pselfenielhen bestand und im
Iatjie 1494 von Loeenzo de Pavla oelfeitigt «urde. Sie
hat nach ocn FamlllenUverlietetungeu uno nach den geug,
Nlfsen mehrerer gelehrten Archäologen dem großen König
Mathias korvlnus gehört uno war von ihm dem Üallenno
gen zum wrschenle gemacht wvlben.

Locales.
Krainer Landtag.

IX. Sitzung.
« a i bach, 12. Oktober.

Anwesend: Herr Dr . Friedrich Ritter o. « a l t e n ,
e g g c r , Landeshaupmann, als Norsthender und 28 Ab-
groidmte; d»e Regierung vertreten durch die Herren l . l .
Hofraih Ritter o. W l v m a n n und l . l . Regitrung«,
rath Hozheoa r .

1. Das Protokoll über die 8. Sitzung wird in
flaventscher Sprache vorgelesen und genehm,gt.

2. Mlllytilungen d ŝ «andtagsprüftotumS:
H) Der zui Veralhung der <vau» O r d n u n g ge»

wählte UuSschuß hat stch conftilulert, den Abg. Peter
«osler zum Obmann, den Uvg. Ritter v. <»arldolbi
zum Stellvertreter und den Adg. Dr. v. Schrey zum
Schr»ll>ünrer gewühlt.

d) Der Wulsbesitzer Anton Smola trügt in einer
Eingabe an das vanbtagep,afit>,um seine Besitzung
nächst Rudolfswcrth um 130.000 ft. zum Kaus an.
(Wlid dem »clcrbuu>chul'Eomnü zugewiesen.)

o) Die Sladtgemllndt «aibach uoerreicht e,ne Petition
um tlbünderung emlger Paragrnphe dls Entwurst» der
V a u ' O r v n u n g für Kraln. ( M r d dem Vau.Aus-
schusse zugewiesen.)

ä) ttbg. ^. S l y a f f e r überreicht eine Petition der
Gemclnoeu dts Orziitc« Lltlat um Abschreibung der
G t e u e r n .

0) D»e Gemeinde Aßling überreicht eine Petition um
S l c u e r e r a o > chrelvung.

1) ovg. Or. P o l l u l a r überreicht eine Petition dec
O.memoen Vlgaun, «vrc,jc und !̂.es um S l e u i r a b .
l ch re l vung . (D»e Pclltlonen ä, s, j werbeu dem
HililluzauosHufst zuglw»lsel>.)

8) ubg. jjluuz l t tudeja i legt in einer Zuschrift an
da» ^udlausplastomm seme Sttlie als Vauocsauozchuß.
GleUoerlreler au« orr Curle de» GloßruuodlsthcS uicoci.
O«c Ersatzwahl wird auf eine der nächsten S^ungen
anberaumt werden.

Ii) 4)er «anoeehauptmann theilt mit, daß die Einla»
düngen zar Oelu»ohuuug bet E.offz>ul,g der hltstgeu
Ooer rea lsch ule an die Herren Ungeordneten oellt)c»ll
wurden.

i) «og. Dr . P o l l u t a r und Genossen interptllieren
die hoyc Regierung rnvllllff unvcomuler Pclsonenuui-
nahmc am RuoollsbahtttMc in «albach. Dleje Imer-
plUallon wlrd dlM Hclln Rtglerul.geocttreler üoergeb n.

3. Abg. Dr. Kost a e.staliet namens des Fluaiz.
auSIchusfc« bericht über d,e Rechnungeabjchlussc del
lcaml,chcn S t t , l u n gS f on d e fUr das Jahr 1873.
D,e Einnahmen bet,ugen 82.233 fi. 28 lr., b,e ku«.
gaben 73.407 ft. 57 ' / , t r . ; Kusscllst U815 fl. 70 ' / , l l .
Das Gl,amml0trmo>ll bellü^l Elide 0^z mb« 1«73
nach dem Nennwellhc 1.130 552 ft. 88 ' / , lr.. nach b.m
Eourswerlhe 897.099 f l . 45 V« lr. (Wlro ohne Deoatlc
genehmigt.)

4. «vg. Dr. R a < l a g berichtet namens des Schul-
ausschusses über den Vefeyentwurs wegen » u l h e b u u y
des Schu lge ldes und «llcndcluug der tz3 4b und 46
des Gesetzes vom 29. April 1873, R. G. <t). 9tr. 55l.
und steUl folgende Unlliigc:

„ 1 . Der hohe Landtag wolle dem betteffenden Oefeh.
entwürfe seine Zustimmung eilheilen.

2. Der Laudesauojchuß w»rd beauftragt, das fül
die Allerhöchste Sanclionnrung dlefe« Ocilhls Erforder-
liche zu veranlassen.

3. Die Petition der Stadtgemeinbe Laibach äs
M W . 26. September 1874, Z. XXX, ist durch dl« An.
uaymc blefes Gesttzcs als erlebet anzuslhcn.

4. Die hohe Regierung wud taucht, m Elwägung
zu ziehen, ob es nicht ein Gebot der Zeit sei, daß Schul«
gelb auch in den Mittelschulen aufzulassen."

I n der Generaldebatte ergreift der Herr Regle,
rungsoeilretlr. l. l. Hofralh Ritter o. W l d m a n n , da«
Wol l : ^ ie Aufhebung des Schulgelees fei allgemein ge-
wünscht worden uut> höchst rolhwendig. Redner empftchlr
dlM hohen Haufe die Annahme de« Oefltzcl>lwurses.

I n der Gpcclllldtbaltc werben d»e Arlilel 1, I I ,
I I I und IV nach dem Nusschußentwuife angenommen.

, Zn «ttlkel V - „Die Erbauung und Erhaltung
der Schulgebiwde sowie deren innere Einrichtung »ft
Psiichl der Schulgtmemden", beantragt Abg. Dr . von
Schrey nach «^lnilchtung" die Emschallung der Worte:
„nemllch die Konen für Beleuchtung, Oehe^ulih und
Reinigung der SchullocaUlaten, sowie für Aüfchussung
der LehlMltlel."

Der Herr Regierungeoertreler Ritter von W i d »
m a n n : Schon im OchulauSschufsc have er eine prs,
clserc Teflierung dieses Arl.lcls anempsohlen. Es sei
nicht genugend, daß d,e Pfilchten der Gemetridt bezüglich
der Schulcinrichlung nur >m Mollveubellchtl noimlerl
ftnd, sondern es sei der Deutlichlelt wegen nothwendig,
daß diese Pflichten auch in den Gcsehesl«xt ausgenommen
werden. Redner empsichlt den Antrag Schrey.

Verichlerftaller Dr. R a z l l i g ertlttrt ftch gegen
diesen Antrag und vertheidigt del Ausschuhanlrag. Die
Sitzung wlrd unterbrochen, die slovlMsche Ucbersthung
des Schrly'schen Antlanes vollzogen und bei der Ab«
ftimwung wlrd der Antrag Schny angenommen.

Der Ail l lel V I w»rd ohne Debatte angenommen.
Zum Uill lel V U . : „Für die <5rr,chlung und die

Vedürfmsse der Vollsfchulen in der KanblShauplftadt
Laibach hat der Glmelndcralh derfclben die nochlveodlge
Vorsorge zu treffen, welcher berech'lgt lft, zu diestm
Zweite eine Sszulumlaae bl« zur Hohe von 10"/, der
zammtlichen dlreclen Steuern ohne den außerordel.Ulchcn
Zufchlag auszuschreiben. Zu einer Vchulumlage im hvhern
Perzenlfatze ist ein iiandeegesltz erfvlderllch," beanl,aat
Abg. D r . o. S c h r e y , es mbae »l'ftall 10"/^ — 20
eventuell 15"/, heißen. Die 10perzellllge Uwlage ge-
nügt der Slnolgemelnde La,bach tnchl mehr; fte glbt
für Schulzivelle jährlich 14.000 fi. auS. Nun habe fte
eine neue Volksschule Mit dem Koftenaufwande von
70.000 ft. im Vau uüd es werde inlürzc nothwendig
sein, eme Mädchenschule mit dem KofUnauswailbe von
50.000 fi. aufzuwühlen, nebstbel für Dotation der i^hrer
ul,d SHulersoromsse emln jährlichen Mlhlaufwa,>d von
3000 ft. zu votieren. Ilde ^undgememde sei deilchl>lzl,
für Schulzwllle »M eigenen Wlilungellllfe ell»e Ibper»
zentlge Umlage auszufchreiben, nur d« Sladlnenilmde
Vaibach nicht.

Berichterstatter Dr . Raz lag erklärt ftch gegen den
Antrag Schrey; letzterer wiro bei der Av,»lM«ung ab-
gelehnt.

Zum Nrt l l l l V1I1: „Gemeinden, welche einen hin-
reichenden Localfchulsoild besihln, um daraus alle Ve-
dürjnlsse ihrer Volteschulen zu decken, find berechtigt, die
etwaigen UebersHüfse desjelbcn zur Vezohlung her in der
Gcmclnbr voigelchiiedenen NvlMalfchul,onbe.Landeeum-
lagen zn verwenden," bcüntragl Uo^. D r . v. S c h r e y ,
datz nach dem Worte ^desselben" eingeschaltet welde:
„msowelt nicht stlflungsmaßlac Anordnungen entgegen-
>tchen."

Verichterftatler Dr. R a z l a g und Abg. Dr. <i oft a
fprechen gegen den Zufl>tzlll,l,ll^ Schlly. Der llht««
wild bei der Aoft>mmu,g adß'llynt.

Hlerauf wurden die «ll.tcl IX, X und X I , die
vier uus,chuhanllagc fowie da« u"«zl Oe»ltz m orlller
«ejung angei>ommlu.

5. «vg. O o r e s a berichtet namens deS Schulaus-
stbusscs üocr den Vesehenlwurf wegen Regelung der
N o l m a l s c h u l f o n d s b t i t r l i g e von B c r l a s j e n -
sch asten.

Aog. Dr. v. Schrey btmnlt, daß durch dieses Ge-
setz der StablglMllnde ^ulvach ew große Uuiechl zuge-
fügt nüide, nachdem »n der Slac>t â»oach duich r̂oße
Birlussenzchaileu dlejlm Foude beoeulendl Zuflüsse zu»
tamcn, die aber zu Schulen in den kaubyememocu ver-
wenoet wü'dln.

Dr. Hosta erwidert, dah die Stadtgemeinde iial»
bach von der Parlulpleiu a. nicht aus^eichlossln ware,
sondern lhr der Wcg offen stlhi, Oeltlauc aus dem Nor-
malschulfonde jür Schulzweckc anzuipiechen.

I » der Spcclaldedatle bemettle der Regicrungs-
oertreler Herr l . t. Hofralh Rllter 0. W t d m a n n zu
§ 2 : er hade vonfelle der Rlgll^ung gegen da» Gesetz
principiell zwar nichts einzuwenden, jedoch mlissc er
seine bcrells »m Schulaus,chusse gemachten <VeMttluuu,en
>m hohen Hause wlebelholen, daß man be» <tl>lwuls dle-
ses Geiltzl» n,cht Tlllst zum Musler hülle nehmen
»ollen. Es s«i ihm hllllluf tlwldcn .̂ ̂ cden, daß die Zu-
schlüge, welche man h»er verlange, nicht hoch seien; er
aber meii'e, d°ß sie doch zu hoch gegriffen se»cn, nach-
dem die Blrlllsscuschallen mtt allerlei w<vührm berclt«
belastet stlid. Ridnir wünscht, daß dle Sca,a >,>iowelt
abgeändert werden mo^e, daß anstatt oou 500 st. —
von 1000 f l . 1 fi. zu einrichten sei.

Veilcylci,»alter O b res a l l l lnrt sich gegen die An-
schauunq des Herrn stlgltlungsoerlrcttrs; e« «vtld so»oit
der tz 2 nach dem Ausschußantrage angenommen. Dieser
Paragraph laulel:

„Dieser Slbulbeilrag lft, wenn der reine Nachlaß
nlcht mehr als 500 ft. betrügt, mit der ftfen Oebuur
von einem Gulden zu entrichten. Ulberfttlgl der leine
Nachlaß 500 fl. so hat folgender Tarif Anwendung zu
finden: <l er Schulbllrag »st bei einem reinen N^chluß
üb.r 500f t . bis einschlilhlich 1000 fi von jedern Hun-
dert mit 20 tr., üdtr 1000 fi. di« tlus«t»«ßl»a. 5000 ft.
von jedem Hundert mit 2b lr., über 5000 ft. b», nn-
schließlich 10 000 fi. von jedem Handm wU 30 l r
üblr 1 0 M fi. bi« linschlithllch 20,000 fi. von jedem



1si75.
H u n k t ! mlt 35 ls., übls 20,000 fi.bls ewschl'tßl!ch!
3 ) 0 0 0 ft. von jedem Hunde'.t mtt 40 lr. , über 30.000 fl.
b« llnschlleßllH 4 0 0 0 0 f l . von jcdem Hundert mit
45 lr.. über 40 000 ft. bls .mschlietz'ich 50 000 ft vo^
jldtm Hunvttt m>t 50 ls.. üblr 50,000 ft b«, 100 000 fl.
von jed«m Hundl l t m t 60 tr.. üoer 100.000 ft von
M m Handnt m't 70 kr. zu «nttichlen." — Hllrnach
wild da« Gesetz in oi'tler ^lsun« angenommen.

6. Nby. Ritter v. G a l i b o l d i bcrllttet namens
be« Sltulausschussl« üdcr den Oesehentwulf des Abgcord^
n«ttn Ovresa und M i t folgenden Äntraa:

,Der hohe i^ndtaq wolle befch'ießcn, e« sei der
öande«aussä>utz zu deauflraqen, <m S«nne de< vom Nb»
tztsidnlttn Hr r ln Adolf Obiela elngeblachten Gtsthan.
trage« b^üglich der « r l und Höhe der bei den oerschie»
denen V o l t s schu len bestehenden V i «b ig l e i t e n ,
dann Stiftungen und Veiwüchtnisse, sowie bezüyllch
»blösung vertlbter Oiehigtetten di< einssehendften Erhe-
bunflen zu pfl gen und darüber dem Landtage in der
vlichften S'ssion Gericht zu erstatten."

Aba. D e s c h m n n n stellt dcn Zusahantrag: „der
sande«auesä>uh msge. we^n nothwendig, m«t der Abfas«
sung eine« dllsbezüßllchen Tisehentwulfl« betraut werden.*
(Der Nuesctußa!nag m t dem Zusatzanttage Deschmann
» l rd anainommen.)

7. Abg. N l M r o. b a n g e r berichtet namens de«
Gchulausschufscs über die Pl l i twr. des kralnlschen Lehrer»
vereine« um G e h a l t s e r h ö h u n g und beantragt die
«dweisung für dieses Jahr.

Der Herr Negierun^vtrtretlr f. f. Holrath Nltter
v. W i d m a n n : D is hohe Landtag hat durch Votie«
rung des Gesltzes über die Aufhebung des Schulgeldes
und über die VeltlLu« von Vellafsenschaften zu ßunften
des Narmalschulfondes tlnen wesentlichen Forts<l>ritt zur
Fs derunü des Vollsschulwesens gethan uno sich den
D « n l des Landes und der Volloschule veidiem; jedoch
müsse der Landtag auch etwas für d,e L hrer »hu", damit
die Schulen ni«tt verwaist werden. E« lüße sich nicht
vttlennen, daß die Vezilg! der Vo lssltull<h.er unzu«
lüngltch sind, und dar!« liege dle Ulsacte, daß ein be-
deutendes Perzent jener, welche die h hretblldungsanstalt
absolvittt. und bereits angestellter L<hrer au« dem Lande
lkrsin auswandert. Redner ewpfihlt die Ptt.t ion dem
hohen Hause zur eingehenden HKlirdiqunq, insoweit ls
die finanziellen Klä' le des Landes ««stallen.

8ür den Vu^schußar.lrag sprechen die Nbgg. D r .
Zarn l l . D r . Vlelweie und der Verchterftatter; gegen
denselben die Nvßg. Nltter o. Ganbolol, D r . o. Schr«y,
D r . Ra^lag und Oejlbmann.

Herr t t RegitiungSlatd Hozhevar bemetlt auf eine
Aeußelung dee Abg. Harm!, dahin lautend, „der Staat
»«g« di« Vollsschulln t lha l l l l . " : — „dnß d,m Tlaale
d<e Llhallung der Hoch- und Mittelschulen oollege. fürj
Vollssltulzlvlckc r>ur hl:r und duit beft-nimte Summel»
bewilligt werden. Die V hauptun^ des Abg. T r . Zar-
nit, caß die Regierung in ten Po i ls^u len germanisiere,
sei eine unrichtige, denn in allen Schulen d<« Landes
werde der Unterricht in der slovlmschen Sprache er»
thei l t "

Glgen die V«me,lunss ><« Nba. D r . V l e i w e i s ,
«daß dle Schule in K>a»n Rückschritte mache", vermahlt
ftch der genannte Herr Rcuil lupysoelt l l ter; er betont
den wesentlichen mellvaren F„slschrlll d<r Voltsschule und
conftallllt lien E fer und Eifolg der Lehrer bei Er-
thelluna des u lerr'chtes.

I m Laufe der Debatte stellt Nbg D r . Z a r n i l
den Nütlag, der Landlaz mv^e sich dahin uussprechen.
dah d«e Vcrslhung einer Gemeindeseclela^ftclll mit der
Ttellung eines Lehrers vereinbar sei. Gei der Abstam-
mung werden der Äussctußantrag auf Ablehnung der P o
tit lvn und der Antrag Zarn l l angenommen.

Nächste Slhung Dll istag den 13. Oktober.

— ( N u s der S u b v e n t i o n fU r den K l e r u s . )
I « Helzcglhuwe K>ain haben sich um Veihellung aus
der o«f dltsrs Land enisaUrnden Ra.e res zur Unter,
ftutz,ng des Eeelso»gellttus tmch das ^'nuzqsi.tz fur das
Johl 1874 b.w»lli^lkN E»edite« von 500 000 ft. 43 Be.
»e»b« zeweldel, vrn denen 41 wit dew Oc»au,mlau!wanoe

rvis 6700 si. beruckflchüssl wurden Oegmüb« dtm^Iahre
1873 hat tie Icihl der Vew^len »» 7, jen« der be,ück»
sichligten Piiester um 3 abgenommen. <H»n« Mi lw i r -
tung des bischöflichen Ordinatiates hat in dieser Angelegen«
heit nicht stallgefun5er>.

— ( T o d s c h l a g . ) A « 4. d. gegen 8 Uhr abends
wutden der auf Schloß We ß.nstein bedienstele Schmied
Mathias ä^ui l und der Kailchler Mathias Slerjar.c au«
Iigraz Nr. 31 bei ihre» Hnmgange vo« Wirih«hause
2es Malhms Nerlan in Pkslvca. Vezul Umgebung La'dach,
von einem unbekannten Manne meuchlensch UbetfallsN. ä ' ln l l
erhielt einen derartig wuchligen Schlag auf den Kopf, daß
er am 6. d. seinen Veift aufgab. Die strafgelichlllche
Unletsuchung ift bereil« im guge.

— ( L i n b r u c h s d l e d f t a h l . ) I n der Nacht vo«
6. auf den 7. d. drangen bisher noch unbelann« Männer
tn den Pfarrtzof zu Zagrac, Beznl < eisenberg, erbrachen
dort die aus Eichenholz angeferllgle, mit dreifacher Sperre
onfehene und m«t Eisenblech beschlagene K»rch«nlasse und
beraubten letztere ihres ganzen InHalles. I n dles« Kosse
befanden sich «nter anderen zwei Obligationen der umfl«
eierten Staalsjchuld, u. z. Nr. 22760 auf 34b0 st. und
3Ir. 22781 auf 1200 ft. Messen.. Kirchen- und Armen,
ftlflungstapilalien l^luend, weN«rs Kcmf' und Cessions»
«lluuoen und cin Zihlungsauslrao. Dle lcere Kasse wuide
in einem nächst Za^rnc gelegere« Walde aufgefunden; auch
einige theils z««nssene, theils velbrannte Stucke von Obli-
galionen und Ullunden fand man im Walre vor, welche
genchllich Udergebeu »uroen. Der Verdacht des ive^rechens
fällt auf zwei Individuen, di« a» 30. September l. I .
i » dortigen Pfairhose gefehen wurden. Es wurden dle
umfassendsten Vollehrungen zur Hllbtjaflweroung der Ihiller
gelloffen.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) lam am b. d. vormit-
tag« um 11 Uhr in t«r Kaisch« des Iofrf Giohar in Po«
dtl5e angebllch infolge nnvo,sichtigen Spielen« der Kinder
mu Zündhölzchen zum Ausbluch, welche« Kalsche und Ae-
lälhfchallen ve>zehrte.

— ( A u s der B u h n e n w e l l . ) Fräulein N r a « .
b l l l a sagte den Vuhnen Europü's Adieu und befindet sich
derzeit a»f de« demschen Theater in V a l l i w o r e . Die
lransallanlische Klink schreibt: „Fläulein Nrambilla war
als Naionin Sl lahl i « Luftsplele „Per Diplomat der
allen Schule" ganz in ihrem 6886; o«se Dame ift eine
vvllleffllche Acquisition und ge^öl» heute schon zu den L«b<
lmgen des Pudllcums." Fräulein Vramdtlla meldet den
Theatelfreuuden Laibachs aus der neueu Welt herzliche
OlÜtzc!

— (The ate »ber icht v o « 12 . d.) Unfere zu
wiedelholtenmlilen ausgcsplocheve Nnsichl — O. F. Beigs
Possen filldin in L l̂bach leinen Änllaua — fand heme

' neuelllche Veftätigung; das haus war nur schwach besucht.
! Sollen bet den emgelrelelien theueren geltoellMlN'ssen die
Thealttläume sich sUllen. fo mutz neues und iuleltssanlee
hetnachl weiden. Dle Posse ,.E>ner von unser« A u l " , wag
dle haupliolle, jeue des „ Isa l S le in" , noch so gut gegeben
werken, lft elne c>uf «.iesî e» Boden beleu« allzubetannl«
Fluch», die deizeit leme Käufer filldet. Herr I n o i a vei«
<uchie e«, den Dlalect ,««>«« iieul" nuchzuahwen unb
biachle durch seine Eouple,« ewiges Leben »u d»e lichlen
Re»h<n cer Zuhörer.

Drittes Verzeichnis
der hieiamls ellegicu »ttcuta^e zur oie durch Esemenlar»
eleiqnlss«: geschadlglen Unlettlamer.

Uebellrag aus dem zweucn <je,zeichlnffe. . 35 ft.
Aom hcrrn Pllmu< huooweiulg, Handels,

mann, 20 „

Summe . 55 st.
Vo« Stadlmaglftrate Lalbach, deu 9. Otlob^r 1874.

Neueste Post.
(Original.Telearamme der ..«aibacher geitnna/')

W i e n . >2 Oktober. Die ^Wiener Abend
post" meldet: Der Kuiser «nd die Kaiserin,
vvn der pardubiyer Ia.,d„ l ssllsckaft eingeladen
re,sen in der ersten Halste stuvember nach
Kiadrub, um an drn Grscllschaftvja^den theil'

zn»ehM,». Sl,ise «^d Aufenthalt e n « l a " ^
coguito. es find. t keinerlei G <.pfa«a oder " "
dienzgewährung ftatt. «« ^,«

V3 ien . » 3. Oktober. D i . heutige . W ' " "
Ztg." veröffentlicht die Verl^lhung k»«S G"p
kreuzes deS Franz Josefs «vrdenS an den «25"«
Halter Freiherr« von Weber in Böhmen, «"
(tomthurfreuzes deS Franz IosefsOrdens «"
dcn pragerHandelSkammr» prasidentenDotza«"'
deS eisernen Kronenordcns drltter Hl lasse a"
d«n prager Vürgermelster Hulesch nebft "
deren Auszeichnungen. ^.,

Pest . »». Oktober. Die ungarische ^ '
gierung stimmte der Wiederherstellung
O >4 der Vantacte zu. ,̂

V i « nchen. »H. Oktober. Die Zeituos"
melden: Die Königin ivtutter legte b " " ^
der Pfarrkirche zu Waltenshofen das ta»p
lische ^llauvensbekenntllis ab. ,,^,

B e r l i n , »».«ttober. Die ..Tpene»»"
Zeitung veröffentlicht eine Zuschr»st Ara»
Vvytzenburgs. Kchlvagers des v^rhas»"
Grafen Arnim, daS Gerücht dementie"
daß er mit Verhandlungen betraut s^^.hl
um seinen Schwager zur <Tchriftenherau"ll
zu bewegen. Die »Ablndblatter melden, 2N'^
strengte eine Elvlltlage wegen Glgenthumr "
Anerkennung zurückbehaltener ĉhr»ft»»ück̂  ^
Arnim wird morgen zufolge gerlchtsaz ^
constatierter Krankheit nach dem 6H«"'
Krankenhause überführt.

Telegraphischer Wechselkurs
«WM 1<t. Ollobcr !^>l

Pupler.lktl..' 6'^.l)!l. - ' «..il^..lcn.c 78.Ä0. ^/ ,^<»
Gtaa.«.Nnlehen 107 b̂ >. — 5am-«ctl,i, i»«». - l red»"'^,
240 50. — ..rnt..^ l10.w.—«Ki lb« 104—. - K. l. « ^ ^
enlm. — UnpaltLNsd'or 685.

W i e n , 12. Ollober. 2 Uhr. Schlußcmse: «redlt ^ , , !
Anglo 156 50. l.muu 12.50. Kran^^ l . ! «i! . b " " ^ F
76 ub, vereinsbaul l? b0, Hljsiol^larrc.iltnblllll 14' , "v«j !^
Baugtselljchllfl^i—, WltUtl ««uvllnt 5i>5 .Umunblludavl" . ,
tvechslcrblllibaul li)7i>, «rigiltlnuuer 1 > ?r». Sla«l»bl>yn ^
Lombarden 14^' . Lommunallole —. Vesser. ^ ^ ^ '

Angekommene Fremde.

« » e « » » » » ^ < K » » « » . Pol.^nsly, Veamte, Herm«» ..
Vaiou Sotc», Wien. — Fader, d^ftmelsler, O"tl,i,
Balelltillis, Utilie. "»op^

U«»«« «»«« -« ,« . Hromeh. Richeiti, Dr. Richett', ^'^e<
Mezzotti sammt Nichte, üliartmez, «ojanoviö, W'lh "',« ll"°
»lg Marici, Triüst. — Hladmt, ^>üül). M c o u i ^ , l l
Marulg. Uoine.— llelcsnlt. l. l. Hallpimann, ü>«lz ^ s F
v. Fceleusteul. t. l. Hauplmann, Ron,«»»», — S i M " ^ ^
hälidler, Vllngrlberg. ^ a , ^

<»«»«»« « « ^ « , « « . Frau v. Majer, Gruz. — u- ^ ü « " '
mil Vemallll, Deulschlalid. — l)t,rOtl uill Oemaliu,
Trieft. — v. Karciroil) mit Oemalu,, Wlen. , »gül^

«»»«»-«««>,«!«' «U»s. ^ l i i l l , Tuest. — Oentlll«,
»!-t. Dunlll. . OM

» ,̂»»«»«»^ ^ « u «««T«»'»'«!«!»,. SllNllch. Feistrij. ^
waldc», Ngenl. Zupanje. — Biaun, Valdach. ,^ "

5>«»»»«'««. i>irull!c,l!,!, Mtchliliiler. Vucu. — ^c ja" ,̂ '
sltzer, itilliiiburg. — Hüi», HlllllMlhlueister, 2 " " ' .^
Oamasall, »ielseuoer, Pcst. — Plesutr, Prlv^ller, ^ , ^

Lottoziehung vom «tt. Oktober.
Tr lcf t : I I 1V 59 VU 4 9 ^ ^ ^ ^ ^

Theater.
H e u t e : U l t i m o . ^u,lsp,el in b « l u f z ü g e ^ ^

Äictcorologijche Beobachlungeu i l ^ v n Ü ? ^

" : Q n ' 5" / '
> " « I l - ^ '

6U.'Mg. 74.24 ^- 5 ^ » M M stedtl ^
12 2 « ' / i . 74iil)» - i - ibo NW ichlvuch heiler

!0 « Äb 74^ »o 1- 7 l ^ willdftl^ h«ter ,M»
Morgexneb l. htiteler Tag. lliaz.lne Haufcn"^. /^""

der Alpen. Da« Tagesmittel drr Wtl^ln. z. l)3 , «m
cell! Normale. - ^ " ^ « .

Verantwortlicher Redacteur: O t l o » a r V " ' "_ _ _ ^ ^ .^' ^l ^
^ N ^ , ' s ^ l » o « » ^ ^ s « ! ' . " „ . w . Oll« er Unqotlsche Werthe waren heule etwllS wenige llllSglbolen. Specuullltlonsftapitrt Überhaupt ein wtUla acbessert Die^AV.fe^laMl gleich""' ^
O v t l k V r l » i 1 ? z . al« aünstig bezeichnet wcroen, da ElsenbahuaclilN m ihrei Mehrzahl durch ft^rle« Auaebot aeorllcll wurden u u „ - ^/.c ., ,<̂  l,

Geld Ware
M«!» ) , . ^ . - . . . 7< 30 <̂14<
sskbrn«?.) " " " ' < . . . 70 )j0 70 40

,prU» , ^ « ' « r W l l , . 7 4 2 5 ?435
««le. 188» «?" - 2?b

. 1«f^ 10150 K,17
. I8«0 . . . . . . I<7 75 . ' « ' ^
» 18S0 zu 100 «. . . 112 . 1,2 .!b
. if»«4 . . . . 194 - I8 lbo

Do»lln»lPfl>nl>bl<efe . . 150-50 ,2 l -
Priimlwaulehen der 'Gtadt Vien 10» k.0 10»-.

«,«5ml.ttr«m s , / ^ ' s . 74 50 7b 25

G,n«U'«<gnllerun8e<Lts» . . . 9750 z,775
Unz VistubehN'Nv' —
Nng. ^röm^r.Un? 85?5 8U5<
W't«k» To«>n«n<ll.«r!lthn, . ^850 l>U75

Vct len von Nanke«.
«««, «. . Geld Ware

Vodemrtdwmstau 104l^> 1055V

«N>it«M , . «44 70 245-

Gelb Ware.
»reditauftillt. uug«. . . «82 ̂ t) 8Ä« 75
Tepositenbanl 140— 145 —
e,«,ooipll«mN!,ll. . , 98l> 930 —
«rcuro'ibanl . 6» 50 6 î ?5
H«lidtl!lb»»l. . . . . 7 6 7 5 7«
^':tlon»li,»nt 987— V V 8 -
Ölst«, aNz. V«ul . . . —'— - —
l^ifterr. V«ull«lieVl<«ft . . — ^ — -
Un^nb«" . , . . . 12? 75 128-.
5 r«<»«l«l 1675 17
K>^<t'.,zz»^ . . ^ . . K.8 — 1(8 50

Netten vvu T r a n s p o r t « Unterneh-
nluntteu.

Oeld Ware
L l M . » » h , - - - -
»«rli!n^»^.V«hu . . . . ' »40 50 ii41 —
V»u«l'D»mpljch<ff.,»estMchalt 4«0— 4 8 4 -
«Nl«detb.«eftb°hn. . . . . 1«450 1l)550

<^",-6^. . . . ^- " ^ ' - ^ '
ßerdinand«:Nordbahn ' '. ' ll»I0 — 19W - !
ßr«mzcIosept>Val,n !V9b0 1 W -
l:«mb.-C,«n.-Iafsh:Vabu 14«üi5 149 75,
«Kyt»-Ot!tlll«. . 4bll - 454-
0tft»r. giyrdwestb^n 1S3- - 1S3 30

Geld N a «
s>iiöo'.l«<V^l)n . . . 1 5 3 - 153 50
MktlNah? «09 - 309-50
«üdbllhu ' 4 2 - - 14^50
Thlltz^b^hn I 9 8 - i l 0 0 - '
Un««ijche «erbojl»»ku . . 12<i— 120 50
Iw^urischt Oßl,«hu . . , 5 8 — b82b
t ^ Ä « w ^ . « f f t l l f c h . . - . . ^ . . . .

VangeseUschaften.
«ll.^. 2fi«el. ««l«'ellsch«ft . . 58 - 53 25
H»H« «HNDt'tllschall. - . . V0 50 6^ 7t>

Pfandbr iefe.
««ilznn. «ist««. Vremersdlt . . 9450 95 —

dt«. m ZÄ Jahr» 8 / - . 8« —
««nculllbaul «. « »380 9390
Ung. «bat-u^liit 86 35 86 5 >

«ftr ior l tüte».
Elisabeth.,«. 1. Em. . . . — - — -
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GiebenbUraer . si'btt «175
Vt«»»»«hn , . 136 00 1S7.
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«Ubbah», V « ^ '. ! '. ^ - ^ h g ^
Uug. 0ft»»ht, , . . . . -

Vr ivatNose. ^ ^

Aud«ll«.? «

« n « » i « , ' ' ß i7 " sK/0
<"n t f n« ' HS60 , 0 '
H « n b « , ' i . . s ^ ^SO,
«Ut5U ' 4^0" ,
Pari« ' ^

«elvsorteu. M t ^,
Geld o ft- K < .

Nllvot on»b'»r . . 8 « bl,i «̂  1 , aß 1
Prmh. «< fill,s«,we 1 ^ A« " M >
Oliver . . . l M . ^b - ^

«raimlcht Orunden<lastnng",^blH ^ ' ^ ^


